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Donnerſtag, den J. September 


1892. 


” 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. i Inſertionsgebühr 
Siertellährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition bie Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- Aunonten⸗Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Oldeutſche Zeilung. 
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I. cteu-Auuahme auswärts: Stras bur . == Er 805 5 Expedition 


: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
denz: Guſtavr Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die täts⸗Frage auf: Was, hieß es, wir wollen uns | wurde dieſelbe aus militärtechniſchen und partei: | angekündigten Neubeſtimmungen im Intereſſe 

T O td it durch Fremde unſere Arbeit verkümmern, unfer | taktiſchen Gründen befürwortet. „Auch in dieſer | der Zivilverſorgung der Militärperſonen. — 

horner | eutſche Ze ung Brod ſchmälern laſſen? Nieder mit den Belgiern, Beziehung gehen die Meinungen in den höhern | Auch aus dieſen Vorlagen werden wiederum 

mit ort mit ihnen aus e Lande, ihr Gruben: Regionen einſtweilen nicht ganz wenig ausein⸗ e Mehrausgaben ſowohl dem Reichs⸗ 

- ; y Verwaltungen entlaßt ſofort alle Belgier oder | ander, Inbeſondere aber wünſcht Herr Miquel, haushalt als den Penſionsetats der Landeskaſſen 
rte 5 g : ; 

9 8 8 Wg wir proklamiren den General⸗Ausſtand! — daß ihm das Feld im nächſten Winter in erfter | erwachſen. Die angekündigte Novelle zum 


eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 


0,84 Mk. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die Internationalität der Arbeiter. 
[Paris, 29. Auguſt 1892. 

„Es lebe die Internationalität der Arbeiter!“ 
„Alle Arbeiter ſind Brüder!“ „Stehen wir zu⸗ 
ſammen, welche Sprache wir auch ſprechen, 
welcher Nation wir auch angehören, ſo ver⸗ 
bürgen wir Arbeiter den Weltfrieden, ein Krieg 
wird ferner unmöglich ſein, ein Hoch der inter⸗ 
nationalen Gemeinſchaft aller Arbeiter!“ 
Wie oſt haben wir gelegentlich ſozialiſtiſcher 
Verſammlungen in jüngſter Zeit gerade in 
Frankreich dieſe und ähnliche Schlagworte ver⸗ 


1 begeiſterte Ausführungen, 


durch den „vierten Stand“ 
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nahm vie 
Arbeiter kein Vaterland kennen, daß fe Fertters 
o nicht mehr den Tifizieren und ber Fahne 
folgen würden, um gegeneinander zu kämpfen, 
da ſie ja alle verbrüdert ſeien, wie jubelnd 
fümmten die Zuhörer in die Hochrufe auf die 
ntereſſengemeinſchaft der Arbeiter aller Länder, 
auf ihr internationales Zuſammenhalten ein! 
— Gewiß, dieſes roſenrothe Ausmalen des 
vierten S herbeigeführten 
Weltfriedens hatte ſelbſt für die, welche durch⸗ 
aus nicht von ſozialiſtiſchen Ideen durchdrungen 
waren, etwas Verlockendes und Beſtechendes, 
vor allem ſchien es auch den Kern einer alle: | 
dings noch in weiter Fer 
Möglichkeit der Verwirklichung dieſer hoch⸗ 
fliegenden Pläne zu enthalten, aber — wie 


razer and war Sr 


ne ſchwimmenden 


: Brückenſtraße 34. 
M. Jung. 


den entlaſſenen Franzoſen wie unter ihren noch 
in Arbeit befindlichen Landsleuten die Nationali⸗ 


Und es blieb nicht bei Worten; vorgeſtern und 
geſtern durchzogen unter den Rufen: „Nieder 
mit den Belgiern!“ erregte Rotten Ausſtändiſcher 
die Orte und zertrümmerten die Fenſterſcheiben 
von ſiebzig Häuſern, in denen belgiſche Gruben⸗ 
arbeiter wohnten, zerſtörten Vieles und hießen 
dabei Manches mit ſich gehen, kurz, vollführten 
einen derartigen Tumult, daß Militär ein⸗ 
ſchreiten mußte. An den Abenden fanden große 
Verſammlungen ſtatt, in denen die Sozialiſten⸗ 
führer, dieſelben, die ſtets von der „Arbeiter⸗ 
brüderſchaft“ geſprochen, zur Ruhe ermahnten, 
aber fortwährend durch die Rufe: „Nieder mit 
den Belgiern!“ unterbrochen wurden, unter 
welchen Rufen die Verſammelten auch ausein⸗ 
ander gingen. In ihrer Habe und ihrem Leben 
bedroht, verlaſſen die belgiſchen Arbeiter in 
Schaaren den franzöfiihen Boden, fie werden 
jenſeits der Grenze ein Lied zu ſingen wiſſen 
von der franzöſiſchen Gaſtfreundſchaft und von 


intern Kameraden beſetzt werden ſollen, 


Riehl dies nicht, dann allgemeiner Anstand 
Sine ne r nom gnih it FUEE SE 
Sie In mm rk teien, Sei 


heit, Brüderlichkeit“! 
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Der Krieg aus politiſchen Gründen wird 


vielleicht einmal — „lang', lang' iſt's hin!“ — 
aus der Welt geſchafft werden, wird der Krieg 
um die Arbeit, um das Leben der einzelnen 
Nationen nicht viel ſchrecklicher und furchtbarer 


ſein ? d. 


"Betrages Bein. 


Berlin, 31. Auguft, 


8 Der Kaiſer ſuchte am Dienſtag 
Vormittag den Reichskanzler Grafen Caprivi 


ſprechung. Dienſtag Mittag wurde der neu 
ernannte italieniſche Botſchafter beim Deutſchen 
Reich, Graf Lanza, in feierlicher Audienz 
empfangen. Später empfing der Kaiſer den 
Erzabt der Beuroner Benediktinerkongregation, 
Placidus Wolter, und kehrte Nachmittag nach 
Potsdam zurück. 
— Im neuen Kurs des Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen zu Eulenburg ſcheinen Polizei⸗ 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen 


ee bie ies lar 


Redaktion: Brückenſtr. 
Zeitungen. 


Politik erſcheine die Einbringung der Militär⸗ 
Vorlage nicht dringlich. Auf der anderen Seite 


Linie überlaſſen bleibe, während andrerſeits der 
Reichskanzler Graf Caprivi, wie auch von der 
„Poſt“ unläugſt ganz richtig angedeutet wurde, 
als der zur Zeit gewichtigſte Faktor auf der 
Seite derer erſcheint, die die Militärvorlage 
jetzt ſo ſchnell wie möglich an den Reichstag 
gebracht ſehen möchten. Gilt es alſo zunächſt 
noch eine Kriſe zu beſchwören, bevor von einer 
Einbringung des Geſetzes im Reichstage beſtimmt 
die Rede ſein kann, ſo ſind damit weitere Kriſen 
nicht etwa zu gleicher Zeit aus der Welt ge⸗ 
ſchafft. Denn darüber darf man ſich von 
vornherein nicht täuſchen, daß, wenn jemals 
eine Vorlage den hippokratiſchen Zug des 
neuen Kurſes aufzuweiſen hatte, dies nach 
Allem, was bis jetzt darüber zu wiſſen möglich 
iſt, von der demnächſtigen Militärvorlage wird 
behauptet werden können.“ 

— Zu den dbeutid - ruſſiſchen 
Handels vertrags Verhandlungen 


N 


daß run 5 


beiten fen 
Hiersber hertſcht bie ite nach keine Gewiß⸗ 


vorzeitige Befragungen Hoffnungen zu erwecken. 


— Der Reichs z 3 b für die In⸗ 


validitäts⸗ und Alt 


Die Vorarbeiten für die Ausgeſtaltung des 


nächſtjährigen Reichshaushaltsetats werden gegen⸗ 
wärtig ſtark gefördert. Dazu gehören auch die 
Berechnungen, auf welchen ſich die Summen 
aufbauen, die als Reichszuſchuß für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung verlangt wer⸗ 
den. Dieſer Reichszuſchuß iſt zuerſt im Etat 
Er betrug da⸗ 
mals 6,2 Millionen und war, da die Invaliden⸗ 
renten der Uebergangszeit erſt vom 22. No⸗ 


für 1891/92 verlangt worden. 


fait gänzlich für Zuſchüſſe zu Altersrenten ber 
ſtimmt. Im Etat für 1892/93 wurde die 
Summe um 3 Millionen erhöht und zwar ent⸗ 
fielen von der Erhöhung 1,3 Millionen auf die d 
Alters⸗ und 1,7 Millionen auf die Invaliden⸗ 
Wie hoch ſich die Vermehrung für 


renten. 


Juſeraten⸗Annahme außwärts: 
. Nabel Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ke. 
| u. ſämmtl. Filtalen 
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heit und buher hüle ‚ng bie RETTEN, rt 


rsverſicherung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg e Be 


handelt es ſich bei dieſen Vorlagen um die von 
der Regierung bereits in früheren Seſſionen 


Reichsinvalidenfondsgeſetz ſcheint Rechnung zu 
tragen dem ſeiner Zeit angenommenen Antrag 
Richter, die Kriegsinvaliden aus früheren 
Kriegen denjenigen aus dem Kriege 1870/71 
gleichzuſtellen bezw. die Kriegszulagen dieſer 
Penſionäre zu erhöhen. Die daraus erwachſen⸗ 
den Mehrkoſten würden nicht dem Reichshaus⸗ 
- ſondern dem Reichsinvalidenfonds zur Laſt 
allen. 

— Die Militärvorlage und das 
Zentrum. Die Zentrumspreſſe iſt von der 
Ankündigung der neuen Militärvorlage nichts 
weniger als erbaut. Die „Köln. Volksztg.“ 
findet richtig heraus, daß die neue Militär⸗ 
vorlage eine zweite Auflage der Vorlage aus 
dem Jahre 1890 darſtellt und daß die Haupt⸗ 
ſache die Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
iſt. Ein Blatt hat, ſo bemerkt die „Köln. 
Volksztg.“ „dem Kaiſer die Worte in den 
Mund gelegt, die zweijährige Dienſtzeit könne 


nommen, wie prieſen in flammenden Reden die | der dortigen Auaäbung des Wortes daß alle batten wir bereits mitgetheilt, daß die Haadels⸗] nur gegen „ganz beſondere Gegenleiſtungen“ 
Sozialiſtenführer den künftigen Weltfrieden, der [are Brüder ſeien!“ In den Gruben jelbj- | kammern bon den Negleungen nicht zu Aeuße- | gewährt werden. Jetzt möchten wir bloß wiſſen, 
an e Enmüthigen Zuſammenhalten allet en nun die franzöſiſchen Arbeiter, d 5 | zungen aufgefordert und. Nach der „Nat.⸗Z.“] was „ganz beſondere Gegenleiſtungen“ find, 
BR, ze brechen würde, wie hänfin ner: ! 7 hr zuswond⸗ n Jelgier nur durch ſoll die Befragung erſt er ol. en, wen feſtſte t, | wenn da? nach der „Nat.⸗ Ztg.“ Geforderte 
cn? 2 2 a 7 Ps < 4 5 9 8 rer \ 2 8 
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an der neuen Militär⸗Vorlage darin, daß man 
Fertiggeſte en die Einführung 
der zwetägrigen Dienſkzeit Mer. Nahe 
wird man nun auch mit erdoppeltem Bier 
auf die „Reform“ der Neichsſteuern innen 


müſſen, denn „die Geſchichte“ wird viel Geld 
koſten. Schon die Verſtärkung der Rekruten⸗ 
Einſtellung lediglich zur Einführung der zwei⸗ 


jährigen Dienſtzeit unter Aufrechterhaltung der 


bisherigen Präſenzziffer hätte manche Millionen 


erfordert; wie wird es da erſt bei Erhöhung 
der Präſenzziffer ausſehen? Man kann freilich 
die Vorlage nicht endgiltig beurtheilen, ehe man 
ſie im Einzelnen kennt, aber wir glauben 


ſchon jetzt nicht, daß das, was die 


„Nat.⸗ Ztg.“ da ankündigt, ſich des 
Beifalls des Reichstages erfreuen 
wird. Die Neigung, zusuftimmen, darf 
biligerweiſe un 
den, als die Frage 


der zweijährigen Dienſtzeit 


bereits 


ſolche engeſehen wird. Es hat 


e er: e - 
alt den Aniähein; als deſtehe die ganze Arbeit 


um jo weniger vorausgeſetzt wer⸗ 


führung nur noch eine „Frage der Zeit“ iſt. 


N o ſchreibt der 
iberale „Hann. Kour.“, nachdem er 

darauf hingewieſen hat, daß der Finanzminifter 

Miquel mit Rückſicht auf die preußiſche Steuer⸗ 


a nationa 


direktoren und Landräthe für die geeigneten 
Volksvertreter zu gelten. In Schleſien ſtehen 
zwei Landräthe zur Reichstagswahl und in 
Danzig ſoll Herr Weſſel, der zum Polizei⸗ 
Direktor in Danzig ernannt iſt, auch bei der 
Erſatzwahl in Marienwerder wieder zum Reichs⸗ 
tag kandidiren. Der unlängſt zum Polizei⸗ 
präſidenten in Potsdam ernannte Landrath 
von Balan hat gleichfalls bei der Erſatzwahl 
das Mandat zum Abgeordnetenhauſe wieder 
erlangt. Die Herren würden ſich um die Man⸗ 
date nicht bemühen, wenn ſie nicht wüßten, daß 
dies den vorgeſetzten Miniſtern angenehm iſt. 

— Caprivi gegen Miquel. Der 
„Hannov. Kurier“ erfährt aus Berlin: Der 
eigentliche Grund, warum ſeit dem 18. Auguſt 


Jahre befürwortet, während der Reichskanzler 
dieſelbe jetzt ſo ſchnell wie möglich an den 
Reichstag gebracht ſehen möchte, folgendes: 


auf und hatte mit demſelben eine kurze Be⸗ | vember 1891 ab beanſprucht werden konnten, 
i 


beſchäftigt, die, ebenſo wie ihre franzöſiſchen 
Kameraden, mit Vorliebe die in jener Gegend 
ö häufig ſtattfiadenden ſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lungen beſuchten und dort bei den Hochs auf 
Belgien und Frankreich ſowie auf die Inter⸗ 
nationalität der Arbeiter miteinander fraterni⸗ 
flirten; dieſelbe Sprache ſprechend, dieſelbe Ar⸗ 
beit gemeinſchaftlich jahrelang vollführend, in 
vielen Fällen auch durch Familien⸗Verbindungen 
verknüpft, nicht zuletzt durch jene ſo oft von 
den Rednern auspoſaunte „Internationalität“ 
Be ſcheinbar eng verbunden, fühlen ſich die Belgier voll⸗ 
ſtändig in Frankreich zu Haufe und dachten] das, was werden ſollte, jeden Tag anders 
garnicht daran, daß je einmal zwiſchen ihnen dargeſtellt wurde, iſt weſentlich darin zu ſuchen, 
1 { | ige der | daß während des in Frage Nehenden Zeitraums 
in den obern Regionen thatſächlich mancherlei 
Kritiſches vorging, wovon ſelbſt verſchiedene 
preußiſche Miniſter keine Ahnung hatten, um ſo 
I weniger aber auch in der Lage waren, denen, 
on denen fie gefragt wurden, zu jagen, wie 
die Sachen ſtänden. Der von der „Nordd. 
Allg. Zig.“ geprieſenen Uebereinſtimmung der zur“ 
Prüfung der Militärvorlage berufenen Faktoren 
J ſei etwas vorausgegangen, was ein wenig anders 
war. Vom Standpunkt der auswärtigen 


zu gleicher Zeit aus der Welt geſchafft. De 
täuſchen, daß, wenn jemals eine Vorlage bi 


nächſtigen Militärvorlage wird mar Arte 
können. Das Beſtreben, es womög 


in, Stroh, Heu de. 
die Sonntags ruhe 


— 


| dreijährigen Dienſtzeit, gründ 
Niemand im Zweifel ſein kann und | 
Wirklichkeit nicht iſt, im vorliegenden Falle 

ſelbſtverſtändlich auf d e 


in erſter Linie für das Zentrum 


Operationsfeld leicht zu, was auf minder 


be» reform die Vertagung derſelben bis zum nächſten 


„Gilt es alſo zunächſt noch eine Kriſe zu br 
ſchwören, bevor von einer Einbringung des 
Geſetzes im Reichstage beſtimmt die Rede fein 
kann, jo find damit weitere Kriſen nicht etwa 


Denn 
darüber darf man ſich von vornherein nicht 
en N 


hippokratiſchen Zug des neuen Kurſes aufzu⸗ 5 
weiſen hatte, dies nach allem, was bis jetzt 
darüber zu wiſſen möglich iſt, von der dem⸗ 


möglich Alen 
5 gleicher 9 zu . in Nes; 5 
Anhängern der zweijährigen, wie denen der 
jährige f 9 et ſich, worüber 
ein kann und auch in 


. n Wunſch, nicht ſowohl 
dem eigenen Trieb, als dielmehr der Noth gen 
horchend, etwas z r Vorlage zu bringen, was 4 

für nnehmbar 

iſt. Doch trifft auch auf dieſem 0 
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ſchen oder auch nur kiitiſcheren ſich oft genug a 
t 5 5 5 br) Pr a 
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als richtig herausgeſtellt hat, daß, wer dem 
Konflikte um jeden Preis aus dem Wege gehen 
will, erſt recht hineingeräth.“ 

— Reform der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung. Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hatte bei der Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats im Abgeordneten⸗Hauſe mitgetheilt, daß 
eine Reform der Eiſenbahnverwaltung geplant 
ſei. Es iſt nun, der „Danz. Ztg.“ zufolge, 
zur Berathung dieſer Angelegenheit eine Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt worden, welche mehrere 
Vorſchläge zur weiteren Berathung vorgelegt 
hat. Unter Anderem hat ſich die Kommiſſion 
dahin ausgeſprochen, daß die Betriebsämter 
eingehen und die Direktionsbezirke in Betriebs ; 
inſpektionen eingetheilt werden ſollen. Die Vor⸗ 
ſchläge der Kommiſſion ſind den einzelnen Ver⸗ 
waltungen vorgelegt worden, und eine weitere 
Kommiſſion, an deren Spitze Präſident Pape 
von der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg ſteht, 
wird die Direktionsbezirke bereiſen und Er⸗ 
hebungen an Ort und Stelle anſtellen. Sollte 
die Entſcheidung zu Gunſten der Vorſchläge der 
Kommiſſion ausfallen, ſo wird zuerſt ein Di⸗ 
rektionsbezirk nach den neuen Grundſätzen um⸗ 
geſtaltet werden, um die Reform in der Praxis 
zu prüfen. Als Verſuchsbezirk wird dann 
vorausſichtlich der Direktionsbezirk Bromberg 
gewählt werden. 

— Eine 13jährige Mörderin hat 
in Berlin am Sonnabend verurtheilt werden 
müſſen. Die Verhandlung ergab, daß die ver⸗ 
wahrloſte Erziehung durch eine direkt zum 
Schlechten anleitende Stiefmutter das urſprüng⸗ 
lich gute Kind allmählich und ſyſtematiſch ver⸗ 
dorben hatte. Fälle einer ſolchen Erziehung, 
die den moraliſchen Sinn erſtickt, ſind nament⸗ 
lich in den großen Städten nichts Seltenes; 
ſelten ſind nur die Fälle, in denen der Mangel 
der ſittlichen Grundſätze oder Gewöhnungen zu 
einem Verbrechen führt, und die dadurch zur 
öffentlichen Kenntniß kommen. Mehr und mehr 
bricht ſich die Anſicht Bahn, daß die Geſell⸗ 
ſchaft die Pflicht habe, zur Beſſerung ſolcher 
Kinder, oder beſſer geſagt, zur rechtzeitigen 
Aenderung ihrer Erziehung mehr zu thun, als 
bisher. Dem ſteht auch nicht ſoviel im Wege. 
Das Organ, welches die Kinder, bei denen das 
nöthig iſt, bezeichnen muß, iſt der Lehrer. Für 
die Erziehung der Kinder, die ihren Eltern 
wegen Vernachläſſigung ihrer Erziehungspflicht 
abgenommen werden müſſen, giebt es zwei 
Wege: die Unterbringung in einer Erziehungs⸗ 
anſtalt, die ſtaatliche wie die private unter 
Anntlicher Nufſichk Tein können, und dis Ueber⸗ 
laſſung an freiwillig zur Pflegvaterſchaft er⸗ 
bötige Leute. An ſolchen Perſonen, meiſt 
kinderloſen Ehepaaren, it durchaus kein Mangel, 
und wenn doch Mangel an ihnen wäre, müßte 
der Staat gemäß der grundſätzlich zugeſtandenen 
Pflicht die Ausführung der ganzen Aufgabe 
überasguren. Del Vortheil, den die Srſellſchaft 
joäter won biefen zu nützlichen Mitgliedern er: 
genen Individuen hat, und die Vermeidung 
des Schadens, den dieſe ihr als Verbrecher zu⸗ 
fügen würden, überwiegen die erwachſenden 
Ausgaben zehnfach. 

-— Koloniales. Leutnant Langheld, 
ber Äh ſeit Donnerſtag in Berlin befindet, 

o der „Kreuzztg.“ zum Kompagnieführer 
in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe ernannt 
t. Er war der nächſte dazu, da er nach 
ben Wintritte des Leutnants Fiſcher in das 
„ Marine⸗Amt der älteſte Leutnant war. 
Langheld war früher Sekonde⸗Leutnant 

zönigl. ſächſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
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Ueber den Stand der Cholera: 
mie in Deutſchland verbreitet das 
geſundheitsamt durch den „Reichsanzeiger“ 
de amtliche Mittheilung: In Hamburg 
um Montag 447 Erkrankungen und 173 
Zobesfäle an Cholera vorgekommen. Der in 
Derlin vorgekommene und geſtern 
gemeldete Cholerafall iſt, wie be⸗ 
sihtigt wird, nicht tödtlich ver⸗ 
anſen. Am 27. Auguſt wurden aus dem 
egterungs⸗Bezirk Stade je 1 Choleratodesfall 
aus Königreich und Neuenfelde (Kr. Jork) und 
eine Gerkrankung aus Wiſchhafen (Kr. Kehdingen) 
gemeldet, am 30. Auguſt eine Erkrankung aus 
Zurtehude. Aus dem Regierungs⸗Bezirk Schles⸗ 
wig liegen folgende Nachrichten vor: Altona 
3. Yuguft 34 Erkr., 15 Todesfälle, Wands⸗ 
beck 27, Auguſt 5 Erkr., 3 Todesfälle, 28. Au⸗ 
aut 2 Erkr., 1 Todesfall, Kiel 26. Auguſt 
„ 27. Auguſt 3 Erkr., 3 Todesfälle, 
zaguß 5 Erkr., Elmshorn und Blankeneſe 

un 27, Auguſt je 1 Todesfall. Hemme 
dithmarſchen) am 27. Auguſt 1 Erkr., 
urg 27. Auguſt 19 Erkr., 5 Todesfälle, 
gut 15 Erkr., 2 Todesfälle. Hinſchen⸗ 
Stormarn) 27. Auguſt I Erkr., 28. Au: 
Erkr., Todesfall, Schiff beck (Stormarn) 
gust I Erkr., Poppenbüttel (Stormarn) 
“uguft 2 Erkr. 1 Todesfall, Neth wiſch⸗ 
Stormarn) 28. Auguſt 1 Erkr., Rends⸗ 
Schülh (Kr. Rendsburg), Sukſtorf (Kr. 
Planeberg und Heidgraben (Kr. Pinne⸗ 
ie 1 Erkr. am 29. Auguſt; ferner aus 
Regierungs- Bezirk Lüneburg: Uelzen, 
auſt, Lauenburg (Kr. Harburg), 29. Aus 


1 Todesfall. — Im Krankenhauſe zu Leipzig 
wurde bei einem aus Hamburg gekommenen 
Schloſſer am 29. Auguſt die Cholera feſtge⸗ 
ſtellt. — Im Großherzogthum Meckenburg⸗ 
Schwerin erkrankte zu Neuſtadt am 29. Auguſt 
ein aus Hamburg zugereiſter Mann an der 
Cholera. 

— Die Cholera in Hamburg. Das 
heiße Wetter am Dienſtag ſcheint in Hamburg 
wieder eine Vermehrung der Cholerafälle ver⸗ 
anlaßt zu haben. — Dem ſich in Hamburg an 
den Krankenhäuſern fühlbar machenden Aerzte⸗ 
mangel iſt nach dem „Reichsanz.“ durch Komman⸗ 
dirung von Militärärzten abgeholfen. Auch iſt 
es genehmigt, daß, ſoweit es irgend möglich iſt, 
Militärärzte bei dringender Noth, wenn fie ab⸗ 
kömmlich ſind, zur Aushilfe an den Zivil⸗ 
Choleralazaretten herangezogen werden. — Alle 
Jahrmärkte der Provinz Schleswig⸗Holſtein ſind 
bis auf Weiteres verboten worden. — Das 
Hamburger Stadttheater bleibt bis zum 16. Sep⸗ 
tember geſchloſſen, ebenſo werden im Zirkus 


Renz und im Karl Schultze⸗Theater keine Vor⸗ 


ſtellungen mehr gegeben. Die Oberſchulbehörde 
fordert die Lehrer auf, ſich freiwillig zum 
„leichten Dienſt“ in den Krankenhäuſern zu 
melden. Einen ähnlichen Appell läßt das 
Krankenhaus ⸗Kollegium ergehen. — Die Flucht 
der Einwohner aus den von der Cholera er⸗ 
griffenen Städten dauert immer noch an. — 
In der außerordentlichen Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft wurde ein Antrag des Senats auf Be⸗ 
willigung von 500 000 M. für außerordentliche 
Maßnahmen anläßlich der herrſchenden Cholera⸗ 
epidemie einſtimmig angenommen. — Auch in 
Altona ſind nun ſämmtliche Schulen ge⸗ 
ſchloſſen, die Sedanfeier iſt verboten. Beide 
Stadttheater bleiben vorläufig geſchloſſen. Die 
Stimmung der Bevölkerung iſt andauernd eine 
ſehr gedrückte. 

— Die Cholera in Berlin. Der 
aus Hamburg in Berlin angekommene Reifenbe 
Joſef Karpen war am 24. d. Mts. wegen 
choleraverdächtiger Erkrankung nach dem Kranken⸗ 
baufe Moabit gebracht worden, befindet ſich 
jedoch auf dem Wege der Beſſerung. Erſt 
nachträglich wurde durch die bakteriologiſche 
Unterſuchung feſtgeſtellt, daß Erkrankung an ber 
aſiatiſchen Cholera vorlag. Der „Reichs⸗ 
anzeiger fügt vorſtehender Notiz hinzu: „Es 
ſind demnach bisher in Berlin erſt zwei Fälle 
aſtatiſcher Cholera zur amtlichen Kenntniß ges 
kommen und feſtgeſtellt worden. Beide Kranke 


warer 6 burg gekommen und ſehen 
ihrer Wiederherſtellung entgegen“. — Der 
„Nationalzettung“ wird noch über einen dritten 
Fall berichte: erſt Dienſtag Morgen in 
das Franka aubit eingeltef““* worden 
nuch in Berlin ſelbß entſtanden it, jas handelt 
ih um den 35ſfährkzen Arbeiter K. trey, der, 


iz de Testowhrabe wohnhaft, Di ſtag Vor⸗ 
mittag am Humboldhafen beim Ausladen eines 
Kahnes beſchäftigt war. Mitten in der Arbeit 
brach er plötzlich unter Krämpien zuſammen 
und wurde nach dem Krankenhauſe Moabit ges 
bracht. Dort erkannte Dr. Guttmann einen 
ſchweren Fall aſiatiſcher Cholera und nach 
einer Stunde wurde auch durch die bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung das Vorhandenſein von 
Kommabazillen feſtgeſtellt. Der Kranke habe 
bereits mehrere Kochſalz⸗Infuſionen erhalten, 
doch werde an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 
Noch ein vierter dringend choleraverdächtiger 
Fall befindet ſich im Krankenhauſe, doch iſt ein 
ſicheres Urtheil noch nicht möglich. Dieſe 
Kranken ſind mit etwa 50 anderen cholera⸗ 
verdächtigen Kranken in den Baracken 22 und 
23 untergebracht. Im Laufe des Dienſtag 
ſollen dort noch 4 weitere Baracken von 
Kranken geräumt werden, ſodaß alsdann 240 
Betten für Cholerakranke zur Verfügung ſtehen 
werden. Von Montag früh bis Dienſtag früh 
find insgeſammt 17 neue choleraverdächtige 
Kranke aufgenommen worden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht die von der Reichskommiſſion gefaßten 
Beſchlüſſe gegen die Choleragefahr, insgeſammt 
22 Paragraphen, und erklärt, daß nach jeder 
Richtung hin die weitgehendſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen worden ſind. 

— Ueber die Abwehr anſtecken⸗ 
der Krankheiten ſollte nach einem Berliner 
Blatt die Vorbereitung eines Geſetzes, welches 
der beſtehenden Geſetzgebung über Viehſeuchen 
entſprechen ſollte, angeordnet ſein. Zugleich 
wurde in Ausſicht geſtellt, daß der Reichstag 
ſchon in ſeiner nächſten Seſſion ſich mit dieſem 
Gegenſtande beſchäftigen würde. Dem gegen⸗ 
über erklärt die „Kreuzztg.“, daß in dieſer 
Form die Sache nicht zutreffend ſei, vielmehr 
die Frage in der vom Reiche berufenen Kom⸗ 
miſſion, welche im Reichsamt des Innern tagte, 
zur Sprache gekommen ſei und bald in die 
Wege geleitet werden dürfte. Die Ausſicht, 
eine bezügliche Vorlage noch in der nächſten 
Reichstags⸗Seſſion vorgelegt zu erhalten, ſei 
mehr als gering. 

——ñ—ñ— TEE] 


Die Choleragefahr. 


Die Maßregeln gegen die Verbreitung der 
Cholera kommen allmählig in Gang, nachdem 


Du nd Dover e Harburg), 30. Auguſt je | die ſchwächlichen Verſuche, die gefahrdrohende 
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Krankheit an den deutſchen Grenzen abzuweiſen, 
an der Saumſeligkeit des Hamburger Senats 
geſcheitert ſind. Schon vor Wochen, als bei 
unſerem öſtlichen Nachbar die Krankheit der 
Grenze näher und näher rückte, wurde in der 
Preſſe angekündigt, der „Reichsanzeiger“ werde 
demnächſt die bereits bei einem früheren An⸗ 
laſſe ſeitens der Reichsbehörden erlaſſenen An⸗ 
ordnungen mit einigen Abänderungen auf Grund 
der bisherigen Erfahrungen von Neuem publi⸗ 
ziren. Der „Reichsanzeiger“ aber ſchwieg, bis 
endlich letzten Freitag nach der Rückkehr des 
Geh. Medizinalraths Dr. Koch von der Ham⸗ 
burger Reiſe, für die, wie es ſcheint, erſt eine 
Anregung des Kaiſers gegeben werden mußte, 
konſtatirt wurde, daß die aſiatiſche Cholera in 
Hamburg und Altona in einem bedrohlichen 
Umfange herrſche. Es iſt charakteriſtiſch, daß 
es erſt des Eingreifens des Herrn Dr. Koch 
bedurfte, um dieſe Thatſache, welche die Ham⸗ 
burger Behörden aus Gründen, die leicht zu 
errathen ſind, die aber ein keineswegs ſchmeichel⸗ 
haftes Licht auf die Thätigkeit derſelben werfen, 
während einiger Tage geheim gehalten hatten, 
an das Licht zu bringen. Daß Herr Dr. Koch, 
wie gemeldet wird, dem Hamburger Senat das 
Urtheil, welches ihn trifft, nicht vorenthalten 
hat, iſt für uns alle eine ſchwache Genugthuung. 
Die Verantwortlichkeit, welche die Hamburger 
Behörden in dieſer Sache auf ſich geladen 
haben, wird für ſie um ſo ſchwerer zu tragen 
ſein, als der Ausbruch der Seuche und die 
Panik, welche das verſpätete Bekanntwerden 
dieſer Thatſache hervorgerufen hat, den Handel 
der größten deutſchen Seeſtadt ſchwere Opfer 
auferlegen wird. Zweifellos iſt die Seuche zu 
Waſſer nach Hamburg eingeſchleppt worden — 
ein Beweis, daß die Behörden es dort an den 
nothwendigſten Vorſichtsmaßregeln haben fehlen 
laſſen. Indeſſen die Verantwortlichkeit trifft 
nicht nur den Hamburger Senat. Nach 
der Reichs ⸗Verfaſſung unterliegen der Be: 
aufſichtigung des Reichs und der Geſetz⸗ 
gebung deſſelben Maßregeln der Medizinal⸗ 
und Veterinärpolizei. Von geſetzgeberiſchen 
Maßregeln iſt auch jetzt nicht die Rede. Auf 
Grund des dem Reiche zuſtehenden Aufſichts⸗ 
rechts aber wäre ein Einſchreiten vor Wochen 
ebenſo zuläſſig geweſen wie jetzt; der Unter⸗ 
ſchied iſt nur, daß die Maßregeln damals das 
Eindringen der Cholera in Deutſchland mög⸗ 
licher Weiſe verhütet hätten, während ſie jetzt 
beſten Falls nur die weitere Verbreitung ver⸗ 
hindern können. Die am Sonnabend im Reichs⸗ 


amt des Innern zuſammengetretene Kommiſſion 


von Vertretern der Reichsregierung und der 
Einzelſtaaten hät dus vor Wochen berufen 
werden müſſen. Vaß das nicht geſchehen iſt, 
beweiſt nur, daß die Reichsregierung der er⸗ 
forderlichen Initiative ermangelt, was freilich 
nicht gerade neu iſt. Einen großen Theil der 
Verantwortung trägt freilich auch der frühere 
Reichskanzler. Beſtände in Deutſchland ein 
Geſetz, welches die obligatoriſche Leichenſchau 
durch einen von den Behörden beſtellten Arzt 
anordnet, ſo wäre der Ausbruch der Cholera 
in Hamburg in dem erſten Stadium feſtgeſtellt 
worden. Bekanntlich hatte ſ. Z. das Reichs⸗ 
Geſundheitsamt einen bezüglichen Entwurf vor⸗ 
bereitet, der Bundesrath hatte demſelben zuge⸗ 
ſtimmt, aber die Vorlegung an den Reichstag 
unterblieb, weil Fürſt Bismarck mit dem 
während ſeiner Beurlaubung ausgearbeiteten 
Geſetz nicht einverſtanden war. Jetzt wird der 
Brunnen natürlich zugedeckt werden, nachdem 
das Kind verunglückt iſt. Gleichwohl hat die 
Reichsgeſetzgebung die Aufgabe, für die Zukunft 
ähnlichen Gefahren vorzubeugen. Dazu aber 
bedarf es nicht nur der Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Leichenſchau, ſondern auch eines 
Seuchengeſetzes. Die Kompetenz der Reichs⸗ 
geſetzgebung iſt nicht zu beſtreiten. Es bedarf 
alſo nur der entſchloſſenen Initiative des Reichs⸗ 
kanzlers und ſollte dieſelbe im Bundesrath 
auf föderaliſtiſche Bedenken ſtoßen, ſo genügt 
die Berufung an den nationalen Sinn des 
Reichstags. 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das „Fremdenblatt“ wird von kompetenter 
Seite ermächtigt die Nachricht über einen an⸗ 
geblich in der letzten Zeit erfolgten Briefwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſte als völlig 
grundlos zu erklären. 

Neue tſchechiſche Gewaltthätigkeiten gegen 
Deutſche werden aus Mähren gemeldet: Nach 
authentiſchen Mittheilungen wurde am Sonntag 
eine aus Deutſchen beſtehende Geſellſchaft auf 
der Rückkehr von einem Ausfluge nach ihrer 
Heimath in Wiſchau durch Tſchechen am Weiter⸗ 
fahren gewaltſam verhindert, mit Stöcken be⸗ 
droht und beſchimpft. Mehrere Perſonen wurden, 
wenn auch nur unbedeutend, thätlich verletzt. 
6 der Thäter ſind verhaftet und dem Gerichte 
übergeben worden. 

Der Stadtrath in Graz verbot die Ab⸗ 
haltung des Juriſtentages aus ſanitären Gründen. 

In Pilſen iſt der Poſtexpeditor Starck 


nach eintägiger Krankheit, angeblich an Cholera 


noſtras geſtorben, nachdem er Tags zuvor die 


reichsdeutſchen Poſtſendungen in Dux über⸗ 


nommen hatte. Es wurden ſofort anitare 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen. a 
Die Regierung verfügte neuerdings, daß bie 
Maßregeln gegen die Cholera verſchär werben. 
In Reichenberg eingetroffene Hamburger 
Meldungen beſagen, daß 300 ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer, welche in Hamburg von der Ein⸗ 
ſchiffung nach Amerika zurückgehalten wurden, 
beabſichtigen auf Schleichwegen die böhmiiche 
Grenze und dann ihre Heimath zu erreichen be⸗ 
abſichtigen. Es ſollen deshalb die ſch ten 


Grenzüberwachungen verfügt worden ſe 


Schweiz. 

Auf dem internationalen Friedens kong 
in Bern wurde der Antrag des Herrn Der 
bürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig auf 
verletzlichkeit der Privateigenthums auf See im 
Falle eines Krieges einſtimmig angenommen 
Die franzöſiſchen Deputirten widerſprachen 
haft, fanden jedoch keine Unterſtützung. 

Italien. 

„Corriere di Napoli“ meldet, daß in einem 
kleinen Dorfe Norditaliens drei Cholerafä“ 
vorgekommen ſeien. 

Der Ausbruch des Aetna dauert no⸗ 
immer fort. 

Spanien. 

In Madrid veröffentlichen die der Re⸗ 
gierung nahe ſtehenden Zeitungen ein Rund⸗ 
ſchreiben derſelben, in welchem bezügliche Ge⸗ 
ſundheitsmaßregeln gegeben werden und Ver⸗ 
haltungen gegenüber den fremden Reiſenden. 

Frankreich. 

In Havre ſind am Sonntag, wie nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt, 60 Choleraerkrankungen und 
24 Todesfälle vorgekommen. > 


In Rouen iſt der Geſundheitszuſtand ein 


unveränderter. 
Belgien. 

Bezüglich des gemeldeten Bahnunglücks 
werden folger de offizielle Ziffern bekannt ge⸗ 
geben: Drei Todte, zwei Männer und eine 
Frau, alle aus Vilvorde, ſowie 32 Schwer⸗ 
verwundete, darunter 6 lebensgefährlich. Als 
Urſache des Unfalls wird angegeben, daß ein 
dritter Zug, welcher dem Antwerpener Zuge 
voranfuhr, ganz plötzlich vor dem Nordbahn⸗ 
hof anhielt und dadurch den Antwerpener Zug 
zwang, gleichfalls zu halten, ehe der Weichen⸗ 
ſteller Zeit hatte, den Oſtender Zug zu warnen. 
Faſt wäre auch der Zug, in welchem der König 
fuhr, zertrümmert worden. Der König kehrte 
nämlich von Oſtende zurück, ſtieg aber gegen 
ſeine Gewohnheit anſtatt auf dem Laekener 


Bahnhofe, heute auf dem Leopold⸗Bahnhof kurz 
Viele Verwundele 


vor der Kataſtrophe aus. 
ſind furchtbar verſtümmelt. 
Großbritannien. 

Das Hamburger Schiff „Helina“, auf der 
Reiſe nach Mexiko unterwegs, ſetzte in vorletzter 
Nacht zwei Cholera » Kranke im Londoner 
Krankenhaus ab. 

Am Montag fanden im Hospital zu 
London mehrere an aſiatiſcher Cholera Er⸗ 
krankte Aufnahme. Aus Balton wird ein 
Todesfall infolge aſiatiſcher Cholera, aus 
Swanſea und Southſchields ſind mehrere 
Erkrankungen gemeldet. 

Rußland. 

Aus Petersburg wird vom Montag 
amtlich gemeldet: Im Gouvernement Samara 
erkrankten am 27. d. Mts. 501 Perſonen an 
der Cholera und ſtarben 302, im Gouvernement 
Saratow erkrankten 530 und ſtarben 253, im 
Gouvernement Rjäſan erkrankten 200 und ſtarben 
82; am 26. und 27. d. Mis. erkrankten im 
Gouvernement Tambow 419 und ſtarben 191, 
im Jekaterinodargebiet kamen 970 Erkrankungen 
und 560 Todesfälle vor; in den Städten iſt 
die Epidemie im Abnehmen begriffen, zum Theil 
bereits erloſchen. Nach Meldungen aus Perſien 
wären bis zum 19. Auguſt in Tabris etwa 
1000 Todesfälle vorgekommen. In Aſtara 
nehme die Epidemie ab, in Ardebil zu. 

Wegen Auftretens der Cholera im Bezirk 
von Chelm verbot der Generalgouverneur von 
WarſchauGurko alle Wallfahrten nach Czenſtochau. 
Alle aus der Lubliner Gegend eintreffenden 
Waaren, die mit der Weichſelbahn ankommen, 
ſollen gründlich desinfizirt werden. 

Ueber den Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen 
und Afghanen im Pamirgebiet liegen jetzt auch 
von ruſſiſcher Seite Meldungen vor. Die 
„Nowoje⸗Wremja“ will aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren haben, daß die Abtheilung des Oberſten 
Jonow, welche den Afghanen begegnet ſei, nur 
aus 19 Koſaken beſtanden habe. Der Ort, wo 
thatſächlich ein kleines Scharmützel ſtattgefunden 
habe, liege in der Nähe des Jaſchil⸗Kul⸗Sees 
und heiße Sumataſch. Unzutreffend ſei die 
Behauptung, daß die Oertlichkeit ſchon lange 
von den Afghanen beſetzt geweſen ſei. Noch 
vor verhältnißmäßig kurzer Zeit habe dort ein 
chineſiſcher Poſten geſtanden, welcher nur von 
den Afghanen verdrängt worden ſei. Als 
Oberſt Jonow im Jahre 1891 Alitſchur⸗Pamir 
beſucht habe, hätte er von einer Beſatzung der 

ichkeit ſeitens der Afghanen keinerlei Spuren 
vorgefunden; auch liege der Ort durchaus 
außerhalb der Sphäre der afghaniſchen Beſitz⸗ 
ungen, 


” 


Bulgarien. 
* 


Anläßlich der Eröffnung der Ausſtellung in 
Philippopel richtete Fürſt Ferdinand eine 
Depeſche an den Kaiſer von Oeſterreich, in 
welcher er ihm für die lebhafte Betheiligung 
ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns ſeinen herzlichen 
Dank ausſprach. Kaiſer Franz Joſef erwiderte 
dieſe Depeſche ſofort und drückte gleichzeitig 
ſeine beſten Wünſche für die wirthſchaftliche 
Weiterentwicklung Bulgariens aus. Die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Telegramms hat in allen 
Kreiſen freudige Genugthuung erregt. 

Amerika. 

Aus Venezuela treffen tagtäglich Nach⸗ 
richten über die heilloſen inneren Wirren des 
durch den Bürgerkrieg zerrütteten Landes ein, 
von denen die eine immer der anderen wider⸗ 
ſpricht. Nur ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß 
die Aufſtändiſchen unter Führung Crespo's un⸗ 
aufhaltſam vordringen. Nach dem letzten Te⸗ 
| legramm des „New⸗York Herald“ haben die⸗ 
ſelben die Stadt Marakaibo eingenommen. 
Andererſeits meldet das Blatt, daß ein ge⸗ 
wiſſer Luciano Mendoza ſich zu Diktator er⸗ 


klärt hat. 
———— gu 


Provinfielles. 


n. Soldau, 30. Auguſt. (Lehrerkonferenz. Mol⸗ 
rei⸗Genoſſenſchaft.) Heute fand hier eine Kreis- 
hrerkonferenz ſtatt. Es wurde u. A. ein Vortrag 
Aber den grammatiſchen Unterricht in zweiſprachigen 
Schulen gehalten. — Die Gründung einer Molkerei ⸗ 
Wenoſſenſchaft in unſerer Stadt iſt nunmehr erfolgt. 
Zum Vorſtande gehören die Herren Bartels ⸗Amalien ⸗ 
hof, Schulz⸗Nioſtoy, Wollmann ⸗Soldau und Kohlgardt⸗ 
„bau Soldau. Das Etabliſſement ſoll an der 
Bautenburger Chauſſee in der Nähe des Bahnhofes 


ir 28. Auguft. (Ertrunken.) Am Frei 
egenho Auguſt. unken. m Frei⸗ 
tag ern die beiden Töchter des hieſigen 
er meiſters Thiel mit mehreren Altersgenoſſinnen 
in einem Kahne auf der Tiege ſpazieren. Die älteſte 
Tochter, 10 & 11 Jahre alt, ruderte, während die 
e auf oss Korderen Spitze des Kahnes ſaß. 
ſcheinlich hat das jüngere Mädchen mit dem 
eeſchaukelt; plötzlich verlor es das Gleichgewicht 

"und viel im bie Tiege. Die kleinen Kahninſaſſen ver 

dar, ihre Freundin durch Rudern zu erreichen. 
Dabei uhren fie indeß den Kahn mehrere Male über 
| den Körper der Kleinen, und als endlich Hilfe herbei- 
kam und das Kind durch den Vater -aus dem Waſſer 
geransgeßogen wurde, war es bereits eine Leiche, die 

der arme Vater nach Haufe trug. 

g Schlappe, 29. Auguſt. (Unglücksfälle) In große 
Betrübniß find die Gärtner Jordan'ſchen Eheleute von 

hier verſetzt worden. Deren 4jähriges Töchterchen 

hatte ſich aus dem Garten ſeines Vaters eine Mohr⸗ 
zübe geholt und wollte dieſelbe in einem auf dem 
Friske'ſchen Grundſtücke befindlichen offenen Brunnen 
abwaſchen. Hierbei verlor das Kind des Gleichgewicht, 
ſtürzte in den Brunnen und ertrank. — Ebenfalls er⸗ 
trunken iſt nach den „N. W. M.“ der Arbeiter Julius 
Bahrzgus Dranow. Derſelbe verunglückte Nachts beim 
iſchen in dem dortigen Bruch. Er hinterläßt eine 

Frau mit 4 unerzogenen Kindern. 

Nospitz, 29. Auguſt. (Ein bedauernswerther Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich den „N. W. M.“ zufolge auf 
dem hieſigen Abbau, dem ſogenannten Sandhübel. 
An beſagtem Tage ſollte die 135jährige Tochter des 
Eigenthümers Friedrich Singmann Feuer zum Mittag ⸗ 
kochen anmachen, während die Eltern auf dem Felde 
mit ländlichen Arbeiten beſchäftigt waren. Da das 
Feuer nicht ſogleich ordentlich brennen wollte, nahm 
ſie die Petroleumkanne und goß Petroleum darauf. 
Hierbei entzündete ſich das in der Kanne befindliche 

Petroleum, das Gefäß explodirte und das brennende 
Petroleum ergoß ſich auf die Kleider des unglücklichen 
Kindes, welches im nächſten Augenblick in hellen 

lammen ſtand. Da das Mädchen ganz allein im 
auſe war, lief es in feiner Angft zu einer in der 

Nähe des Gehöftes befindlichen Quelle und warf ſich 

hinein um das Feuer zu löſchen, was aber nicht gelang. 

Auf das Geſchrei des Kindes eilten die Eltern die 
ebenfalls nicht weit ab waren, herbei, doch waren dem 
Mädchen bereits ſämmtliche Kleider auf dem Leibe 

| verbrannt. Das Kind hatte ſo ſchreckliche Brand- 

i wunden davon getragen, daß es ſchon am nächſten 
Morgen unter den qualvollſten Schmerzen verſtarb. 
Möge dieſer traurige Vorfall eine Warnung für alle 
Diejenigen ſein, die ſich in ähnlichen Fällen nur zu 

| gerne der Petroleumkanne bedienen. 

Elbing, 29. Augyſt. (Aufgehobenes Urtheil.) Das 
Reichsgericht hat das Urtheil im Prozeß Orbanowski, 
der wegen Meineides zu zwei Jahren und zwei Mo- 
naten Zuchthaus verurtheilt worden war, aufgehoben. 

O Dt. Eylan, 30. Aug. (Beſichtigung. Poſtaliſches.) 

| Der kommandirende General des 17. Armeekorps, 
General -Lieutenant Lentze, beſichtigte heute in Begleit⸗ 
ung des Diviſions Kommandeurs, General-Lieutenant 

| v. Heiſter, die 72. Infanterie Brigade (Regimenter 
Graf Dönhoff und v. Grolman.) — Auf eine Ein⸗ 

| gabe mehrerer Kaufleute erfolgt auf dem hieſigen Poſt⸗ 
amte die Ausgabe von Poſtſachen an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen auch von 12 bis 1 Uhr Mittags bei geſchloſſenem 

Schalter. Die Poſtſachen können im Bureau in Em- 

pfang genommen werden. 

Allenſtein, 28. Auguſt. (Unfall beim Wettrennen.) 

Die Offiziere ber 2. Kavalleriebrigade und des hieſigen 

Artillerieregiments hatten am Donnerſtag auf dem 

Exerzierplatze bei Deuthen ein Wettrennen veranſtaltet, 
bei welchem es leider nicht ohne Unfall abgegangen iſt. 
Es ſind die Dragoneroffiziere v. Totenhöfer und 
v. Gottberg ſo unglücklich geſtürzt, daß dieſelben nach 
Haufe gefahren werden mußten und an dem Auf- 
kommen des Letzteren, der arg verletzt und vollkommen 
beſinnungslos war, gezweifelt wird. 

Bartenſtein, 29. Auguſt. (Meſſerhelden.) Ver 
gangene Woche zechten die Knechte Thiel und Wolff 
mit mehreren andern Perſonen wacker im Kruge zu 
Thomsdorf. Als Thiel gegen Abend das Schanklokal 
verließ, verſetzte ihm Wolff vor der Thüre mit einem 
zugeklappten Meſſer einen Hieb gegen den Hinterkopf, 
ſodaß Thiel zur Erde fiel Auf die Aufreizung eines 
der Zechbrüder: „Was, das läßt Du Dir gefallen?“ 
raffte ſich Thiel wieder auf, und verſetzte ſeinem 
Gegner mit einem Meſſer einen derartigen Stich in 
die Bruſt, daß Wolff nach wenigen Minuten ſeinen 
Geiſt aufgab. Thiel iſt ſofort verhaftet worden. 

Königsberg, 29. Auguſt. (Waſſerhoſe.) Am Vor⸗ 
mittage des letzten Freitags wurde von den Fiſchern 
ber dem Friſchen Haff in der Gegend zwiſchen Büſter⸗ 
walde und Alt⸗Paſſarge eine Waſſerhoſe beobachtet, 
die an Größe und Beweglichkeit alle bisher geſehenen 


derartigen Erſcheinungen weit übertroffen haben ſoll. 
Begleitet von einem unheimlichen Brauſen in der Luft, 
zog die Waſſerhoſe langſam von der Nehrung herauf 
und blieb über der Mitte des Haffs ſtehen. Im 
Innern zeigte die etwa 20 Meter hohe trichterförmige 
Waſſerhoſe eine gewaltige Bewegung und ſchleuderte 
einen feinen Sprühregen von ſich. Fünf Fiſcherböte 
befanden ſich thatſächlich in Gefahr, denn bei dem 
vollſtändigen Stillſtande der Waſſerhoſe mußte jeden 
Augenblick ein Platzen derſelben befürchtet werden, und 
kaum waren die Fiſcher in ihren Böten weit genug 
geflohen, als auch thatſächlich die Kataſtrophe eintrat. 
Heulend öffnete ſich der untere Theil der Waſſerhoſe 
und nun ergoß ſich ein Strom ins Haff, der daſſelbe 
auf einer Fläche von mindeſtens 200 Fuß Durchmeſſer 
in eine Aufregung brachte. Ein Theil der emporge⸗ 
wirbelten Waſſermaſſe löſte ſich in eine d oe 
Dunſtwolke auf, die ſich allmählich in der Luft zer⸗ 
theilte. Ein Netz war von dem Waſſerſtrom getroffen 
und derart zerriſſen worden, daß nur Fetzen übrig 
blieben, die auf dem Waſſer umherlagen. Auch in 
mehreren Dörfern am Haff iſt der Vorgang deutlich 
bemerkt worden. 

Zduny, 30. Auguſt. (Cholera.) Auch nach dem 
eine Meile von hier entfernten Dorfe Ruda ſind dieſer 
Tage zwei Arbeiter zurückgekommen, die von Hamburg 
wegen der dort herrſchenden Cholera geflüchtet ſind. 
Einer von ihnen erkrankte geſtern unter choleraartigen 
Erſcheinungen. Es wurde ſchleunigſt der hier anſäſſige 
praktiſche Arzt Dr. Jaffé geholt, welcher nach der 
vorgenommenen Unterſuchung ſofort fein Gutachten da ⸗ 
hin abgab, daß cholera asiatica vorliege. Er meldete 
den Fall ſofort dem kgl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath 
Wunderlich in Krotoſchin, der Nachmittags mit dem 
kgl. Diſtriktskommiſſarius Hoffmann aus Krotoſchin 
an Ort und Stelle erſchien. Nach der vorgenommenen 
Unterſuchung konnte dieſer das Gutachten des Dr. 
Jaffs nur beſtätigen. Sofort wurde das Haus des 
Erkrankten und des andern aus Hamburg zurückge⸗ 
kehrten Arbeiters abgeſperrt; zwei geſtellte Poſten 
ſorgen dafür, daß ſich Niemand den Häuſern nähert. 
Wie die „Poſ. Z.“ erfährt, iſt geſtern Abend der kgl. 
Diſtriktskommiſſarius Hoffmann, der die Abſperrungs⸗ 
maßregeln in Ruda perſönlich leitete, bettlägerig 
ſchwer erkrankt und es wird befürchtet, daß er ſich an⸗ 
geſteckt hat. 

— 


Lokales. 
Thorn, 31. Auguſt. 

— [Keine Cholera. ] Heute Vor⸗ 
mittag wurde in Anweſenheit des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinalraths Dr. Michelſen 
und des Aſſiſtenten am bakteriologiſchen Inſtitut 
zu Königsberg, Herrn Dr. Laſer, die Oeffnung 
der Leiche des unter choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen am 29. Auguſt geſtorbenen Arbeiters 
Wilhelm Janke aus Schönwalde in der Jſolir⸗ 
ſtation des hieſigen Krankenhauſes vorgenommen. 
Die eingehende Unterſuchung ergab alle Zeichen 
eines akuten Brechdurchfalls. Um alle Zweifel 
jedoch zu beſeitigen, wird auch die bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung durchgefü! erden, deren 
endgültige Ergebniſſe erſt in etwa 2 Tagen zu 
erwarten ſind. 

— [Zur Beſichtigung der Cholera: 
baracken] find heute Herr Medizinalrath 
Dr. Michelſen und der Bakte riologe Dr. Es⸗ 
march nach Schilno gereiſt. f 
[Maßregeln zur Bekämpfung der 
Maul- und Klauenſeuche.] Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Es iſt mehrfach angeregt worden, im Inter ⸗ 
eſſe der Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche 
polizeilich vorzuſchreiben, daß von den Sammel- 
Molkereien Mager und Buttermilch nur in abgekochtem 
Zuſtande an die Molkereigenoſſen verabfolgt werden 
dürfe. Allerdings ſteht die Thatſache feſt, daß ſchon 
eine kleine Menge des Anſteckungsſtoffes genügt, um 
größere Mengen geſunder Milch zu infiziren, und daß 
durch das Verfüttern der verbleibenden Mager- und 
Buttermilch die Maul- und Klauenſeuche vielfach in 
bis dahin ſeuchenfreie Viehſtände übertragen worden 
iſt. Durch die in Nr. 135 des „Reichs⸗ und Staats⸗ 
Anzeigers“ von 1891 abgedruckte Zirkular⸗Verfügung 
des Miniſters für Landwirthſchaft ꝛc. vom 30. Mai 
v. J find deshalb die Polizeibehörden bereits ange 
wieſen, beim Auftreten der Maul- und Klauenſeuche 
in dem Viehbeſtande auch nur eines bei einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft betheiligten Landwirths der Genoſſen⸗ 
ſchaft die Steriliſirung der abzugebenden Magermilch 
— durch Erhitzen bis auf 100 Grad C. — vorzu⸗ 
ſchreiben. Weitergehende Maßregeln können im polis 
zeilichen Wege nach Lage der Seuchengeſetzgebung nicht 
wohl angeordnet werden Bei der jetzigen weiten Ver 
breitung der Maul. und Klauenſeuche und dem großen 
Umfang, den die Genoſſenſchaftsmolkereien angenommen 
haben, iſt es aber dringend wünſchenswerth, daß die 
landwirthſchaftlichen Kreiſe ſich die große, von der 
Verwendung fremder Magermilch zum Füttern ihnen 
drohende Gefahr zum Bewußtſein bringen und die ge⸗ 
botenen Vorſichtsmaßregeln auch ihrerſeits nicht außer 
fing laſſen ſowie die Maßregeln der Behörden unter⸗ 

tzen. 


[Betreffs der Unterhaltung 
der Waſſerläufe] find vor Kurzem an 
zahlreiche Behörden Rundfragen ergangen, in 
wie weit jeitens ſtaatlicher Organe das Auf⸗ 
ſichtsrecht zu verlangen bezw. ein Eigenthums⸗ 
recht zu beanſpruchen ſei. In vielen Fällen 
gewerbepolizeilicher Art hat nämlich der Staat 
kein beſonderes Intereſſe an der Ueberwachung 
der Anlagen an den Ufern eines Gewäſſers, 
für welche ihrem Charakter nach in der Regel 
die ortspolizeilichen Beſtimmungen ausreichen. 
So weit es ſich nun um kleinere Gewäſſer 
handelt — und dieſe kommen hierbei vorwiegend 
in Betracht — ſcheint man geneigt, die An⸗ 
rechte des Staates bezw. die Unterhaltungs- 
pflicht auf diejenigen Strecken eines Flußlaufes 
zu beſchränken, die ſchiffbar ſind. Dieſe 
Frage, die zweifellos mit der Neubearbeitung 
der waſſerrechtlichen Verhältniſſe in Verbindung 
geht, hat für die Organiſation der in Vorſchlag 
gebrachten Waſſerämter eine beſondere Bedeu⸗ 
tung, indem eine erhebliche Entlaſtung derſelben 
unter Umſtänden dabei herauskommen würde, 


— [Für Jäger.] Das Ober⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Gericht hat neuerdings entſchieden, daß 
die Zurückziehung eines bereits erhaltenen Jagd⸗ 
ſcheines auch dann zuläſſig iſt, wenn der In⸗ 
haber des Scheines ſich an einem Schießen be⸗ 
theiligt hat, durch welches leichtſinnigerweiſe ein 
Menſch gefährdet wurde, auch wenn nicht feſt⸗ 
ſteht, daß er ſelbſt den gefährlichen Schuß ab⸗ 
gefeuert hat. Durch dieſe Anordnung dürfte 
mancher Gelegenheitsnimrod den Jagdgründen 
entfremdet werden. 

— [Die Liedertafel] hatte geſtern 
ein ſehr großes Publikum in das Elyſium ge⸗ 
lockt, um daſelbſt den frohen Liedern der Sänger 
zu lauſchen und ſich nach des Tages Laſt und 
Hitze an den vorzüglichen Getränken des rührigen 
Wirthes zu laben. 

— [Kirchenkonzert.] Das für nächſten 
Freitag in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
angeſetzte Konzert erregt das Intereſſe weit⸗ 
gehender Kreiſe inſofern, als in demſelben ein 
Mitbürger, der jahrelang in unſern Mauern 
lebt, nach langem Schweigen wieder an die 
Oeffentlichkeit tritt. Herr Wunſch, ein Schüler 
des bedeutenden Geſangpädagogen Profeſſor 
Haſſelbeck in München iſt kein Neuling im 
Konzertſaal und die uns aus ſeinem früheren 
Wirkungskreiſe New⸗Hork vorliegenden Rezen⸗ 
ſionen gefürchteter Kritiker beſtätigen durchweg 
das Zeugniß ſeines Lehrers Haſſelbeck, der Herrn 
Wunſch einen feingebildeten Sänger nennt, 
deſſen Leiſtungen ſich ſelbſt empfehlen. Die 
Nummern 2 und 4 des Programms werden 
dem Künſtler Gelegenheit geben ſein ganzes 
Können zu zeigen. Herr Korb iſt uns als 
Meiſter ſeines Inſtruments bekannt und erübrigt 
es ſich ihn unſern Leſern in empfehlende Er⸗ 
innerung zu bringen. 

[Manöver.] Heute Mittag find die 
beiden hier garniſonirenden Infanterieregimenter 
per Eiſenbahn nach Strasburg ausgerückt. 

— [Hitzferien.] Heute wurde im Kgl. 
Gymnaſium wegen der großen Hitze der Unter: 
richt von 12 Uhr, in den Knabenſchulen von 
11 Uhr ab ausgeſetzt. In der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule dagegen mußten die 
Kinder bis um 1 Uhr weiter ſchwitzen; warum? 
Das können wir nicht verrathen. Uebrigens 
wird uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, 
daß auch die Desinfektionsmaßregeln in der 
letztgenannten Anſtalt ſehr lax gehandhabt wer⸗ 
den. Es wäre wohl gut, wenn ſich die ſtädti⸗ 
ſche Schuldeputation einmal eingehend mit dieſer 
Schule beſchäftig te. 

[Auf der Eiſenbahnbrücke 
werden Haufe, bie Durchgänge in den Thürmen 


— 


in ekelerregeir Weiſe verunreinigt. Wen 
dies nun au tro der größten Aufſich! nicht 
ganz verbinikt werden ann, fo ſollten bock 


die verunreini gen Stellen gehörig desinfizirt 
werden, was angeſichts der drohenden Cholera⸗ 
gefahr dringend nothwendig erſcheint. 

— lUn verantwortlich] ik das Ge 
bahren eines in der Brombergerſtraße zwiſchen 
Kaufmann Oterski und der Ziegelei wohnenden 
Hausbeſitzers. Derſelbe ließ in der ver 
gangenen Nacht die Senkgrube leeren und den 
Inhalt in den Rinnſtein ſchütten, ſodaß die 
ganze Luft in weitem Umkreiſe verpeſtet wurde. 
Eine exemplariſche Beſtrafung des Schuldigen 
a der Polizeibehörde wäre hier gewiß am 

atze. 

— [Einebodenloſe Rohheit) 
iſt neuerdings wieder in den neuen Anlagen 
am Kriegerdenkmal dadurch verübt worden, daß 
von den angepflanzten Lebensbäumen die Kronen 
abgebrochen worden ſind. Wegen dieſes Vor⸗ 
kommniſſes iſt es daher nicht mehr geſtattet, 
noch nach 8 Uhr Abends in den Anlagen zu 
verweilen, was umſomehr zu bedauern iſt, als 
der Aufenthalt daſelbſt, wo durch fleißiges Sprengen 
eine wohlthuende Friſche verbreitet wird, viel 
angenehmer iſt, als im Glacis. Wahrſcheinlich 
iſt der grobe Unfug wieder durch Dienſtmädchen 
verübt worden, und es wäre im Intereſſe der 
Anlagen dringend geboten, daß Dienſtmädchen 
und Kindern der Aufenthalt daſelbſt gänzlich 
unterſagt würde, ſonſt dürfte leicht das Geld, 
welches zur Verſchönerung der Umgebung des 
Kriegerdenkmals verwendet worden iſt, weg⸗ 
geworfen ſein. 

Zwangsverſteigerung.] Heute 
wurde das Grundſtück Gremboczyn Nr. 116, 
Herrn Krüger gehörig, von Herrn Stadtrath 
Benno Richter als Generalbevollmächtigten des 
Bauunternehmers Hrn. Georg Wolff in Berlin 
für das Mindeſtgebot von 10 352,43 Mark 
erſtanden. 

8 [Der Waſſerſtand] der Weichſel 
iſt heute ſo niedrig, daß der Fährdampfer ſich 
feſtgefahren hatte und von dem andern Dampfer 
flott gemacht werden mußte. 

[Gefunden] wurde ein Zehnmark⸗ 
ſtück auf dem Hauptbahnhofe: 1 Kindertaſchen⸗ 
tuch in der Nähe der Ziegelei; 75 Pfennige 
in der Bromberger Straße; 1 Fäßchen Sprit 
auf der Kulmer Esplanade. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,50 Meter unter Null. 


— 


Heutiger 


—— 


A Podgorz, 31. Auguſt. (Maßregeln gegen die 
Cholera.) Die von der hieſigen Gemeindevertretung 
bei der Königlichen Fortifikation nachgeſuchte Erlaub⸗ 
niß zur Aufſtellung einer Pumpe iſt von der betreffen⸗ 
den Behörde bereitwilligſt ertheilt worden. Es iſt 
nun ſeitens der Stadt am Sammelbrunnen II. in der 
Nähe des Wallmeiſterhauſes an der Chauſſe nach 
Fort Va eine gußeiſerne Pumpe aufgeſtellt worden. 
Das Waſſer dieſer Pumpe kommt aus dem Gelände 
des Fort Va und iſt als Trinkwaſſer vorzüglich. Es 
iſt deshalb dringend zu rathen, während der Cholera- 
gefahr den Gebrauch des Waſſers aus anderen Pumpen 
einzuſtellen und nur oben genanntes Waſſer zu be⸗ 
nutzen. — Geſtern wurde polizeilich bekannt gemacht, 
daß jede choleraverdächtige Erkrankung ebenſo jede 
Erkrankung an Brechdurchfall der Polizeibehörde ſo⸗ 
fort anzuzeigen iſt. — Als Seuchenhaus iſt das 
Michelſohn ſche Haus — hinter der evangeliſchen 
3 auf dem Berge gelegen — in Ausſicht ge⸗ 

mmen. 


0 AAA 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 31. Auguſt. 
Fonds befeſtigt. 308.92 


Ruſſiſche Banknoten 206,25 205,95 
rſchau 8 Tage 206,10 205.75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,80] 100,70 
Pr. 4% Conſolss . 107,10 107,10 
Polniſche 1 i 65,70 66,00 
do. iquid. Pfandbriefe 63,20 63 00 
Weſtyr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 97,30] 96 90 
Diskonto-Comm.-⸗Antheile 194.700 194,20 
Oeſterr. Creditaktien 167,10 167,25 
Oeſterr. Banknoten 170.50] 170,70 
Weizen: Auguft. fehlt] fehlt 
Septbr.⸗Oktbr. 152,50] 154,75 

Loco in New⸗ Pork 80% e 81½¼ 0 

Roggen : loco 143,00] 145,00 
Auguft. 145,00| 146,50 

8 141,70] 146,50 

r.⸗Nobber. 141,70 146,50 

Rüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 48,00 48,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,40 36,70 

Aug.⸗Sept. 70er 34,50 35,00 

Sept.⸗Okt. 70er 34,50] 35,00 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 31. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,.— Gd. —— 
nicht conting. 70er —— i — - 
Auguſt —.— „ —— . —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Königsberg, 31. Auguſt. In der 
geſtern im Regierungsgebäude unter dem Vor 
ſitze des Ober⸗Präſidenten ftattgehabten Konfe⸗ 
renz zur Berathung weiterer Maßnahmen gegen 
die Cholera wurde konſtatirt, daß infolge der 
don der Eiſenbahnberwaltung getroffenen An⸗ 
ordwingen der Zuzug von ruſſiſchen Aue wandern 
auf ein Minen herabgegangen und mlt dien 
Gefahr der Einſchleppung der Seuche aus Ruß: 
land erheblich vermindert iſt. = 


h Hamburg, 31. Auguſt. Der Polizei⸗ 
chef theilte mit, daß bis Montag Mittag ins⸗ 
geſammt an er Cholera 3400 Perſonen er⸗ 
krankt und 10% geftorben ſeien. Das ver⸗ 
breitete Gerücht über den Ausbruch der ſchwarzen _ 
Pocken iſt unbegründet. 


h Hamburg, 31. Auguſt. Der Stand 
der Cholera hat ſich heute wieder verſchlechtert. 
In mindeſtens 10 Städten Schleswig⸗Holſteins 
ſoll nunmehr ebenfalls die Cholera ausgebrochen 
ſein. Die Manöver bei Kellinghuſen werden 
abgekürzt. Beim Nordoſtſee⸗Kanal werden keine 
neuen Arbeiter mehr eingeſtellt. 


h Am ſterdam, 30. Auguſt. Nachdem 
der Heizer des aus Hamburg angekommenen 
Dampfers Urania an Cholera geſtorben, wurde 
das Schiff in Quarantäne gelegt. 


h Wien, 31. Auguſt. Die große Ort: 
ſchaft Saagh bei Oedenburg iſt vollſtändig 
niedergebrannt. 


h Petersburg, 31. Auguſt. Von 
den ſeiner Zeit nach Argentinien ausgewanderten 
Juden iſt eine ungemein große Anzahl auf der 
Rückkehr begriffen und hat bereits an den 
Grenzſtationen um Wiederzulaſſung angeſucht. 
Die Regierung ſetzt jedoch dieſer Rückeinwande⸗ 
rung Hinderniſſe entgegen. 


FC EAN PT TINTE a ²˙ A 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
EEE ĩ˙» W cc 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verdrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Ajche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. G. e Seidenfabrikant 
(K. u K. Hoflief.) ürleh verſendet gern 
Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in 8 Haus. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. ö 
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ö Jeſte Preife! 


Inhaber: 2 


Philipp Elkan Nachfolger 


B. ( Cohn. 
Abtheilung: eederwaaren und Reiſe-Artikel. 


Zur Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 
Rohrplatten. 


Holzkoffer. 
Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-,Herren-u.Kinder-Couriertaschen. 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen, zu billigsten 
Preisen. 


Stöcke. 


Den Gemeindemitgliedern bringen wir 
in Erinnerung, daß bis zum 5. Septem⸗ 
ber er. die Neueintragungen für die 
—Sterberegiſter ſtattzufinden haben. 
Thorn, den 31. Auguſt 1892. 


Zee e ebene bee General⸗Vertreter 
Defientliche ange Versteigermmg.| — 


Freitag, den 2. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
bierjelbit 
eine Partie verſchied. Sorten 
Damenmäntel u. a. m. 
öffentlich meiſthietend gegen haare Zahlung 


| L. 


ver! 3 
Knauf, 6 vollzieher fr. A. in Thorn. | Separ ate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 78 
6000 Mark Pe 2 ne ers, D Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit 
9 9 
b — — Wüste idee Atelier 
leihen . 1g Bureau⸗ Vorſteher 2 zenhandlung Be N Goe nel. 


Anton Koczwara, Thorn, 
die alleinige Niederlage für dort meiner rühm⸗ 
lichſt bekannten, in 6 Stunden hart trocknenden 


Fußboden⸗ ne 
„Vulkan“ 


übergeben habe, 


Du % Mar, En 


a 5%, von ſofort zur durchaus 08 Stelle 
zu vergeben durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 9, II. 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien: 
Geſtickte Schuhe, von 1 Mk. an, 
7 Kiſſen, von 2 Mk. an, 
5 Teppiche, von 4,50 Mk. an, 
77 Hoſenträger, von 1,25 Mk. an. 
Viele andere vorjährige Gegenftände 
werden ebenfalls zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


A. Petersilge, Breitestr. 23. 


Zur Ausführung ſauberer Maler- 
und Anſtreich⸗Arbeiten, ſowie Ueber⸗ 
nahme von Stuck⸗ "Arbeiten für Junen⸗ 
Dekorationen, 

Specialität: Malereien im 


Rokoko- u. Barockſtil, 


bei ſolider Preisnotirung hält ſich beſtens 
empfohlen 
Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
Burezykowski, 
Derorattons. Maler. 
Habe mich hier als Hebeamme 
niedergelassen und bitte um geneigten 
Zuspruch. Ww] M. Friedemann, 
Heiligegeiststrasse 9. 


Nein Bermittlungscomptoir |" 


befindet ſich jetzt . e 20, ser 
um rechtzeitige Beſtellung die 


owsk 
Buch- u. Accidenz-Druckerei I 


Th. Ostdeutsche Zig. 
FTT 


H. Brendel, 
Farbenfabrik, Landsberg a. W. und Berlin. 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſeze ® 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
Gen fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen H. Schneider, 


Thorn, Breiteſiraße 53. 
mE m m m mE m mE mE 


ErichMüllerNachf., 


Brückenſtraße 40, 


Special geschäft fir (rummiwaaren, 


sämmtliche 18 22 3 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, -Schürzen, 
-Hosenträger, -Schläuche. 


— Soxhlet- Apparate. 


LI 
Fiſchfang⸗Netze 


von Hanf mit 3 Bügeln, g 58e 86 em hoch, 
per Dtzd. 9,00 Mk., per Stück 80 Pf., 
mittel 68 em hoch, per Dtzd. 6,75 Mk, per 
K 60 Pf., kleine 60 em hoch. per Dip. 

5,60 Mk., per Stück 50 Pf., Aalreuſen 
von Weiden, per Stück 80 Pf., Fiſchſäcke, 
mit 2 u. 1 Flügel, Zugnetze, Staacknetze, 
ſowie alle andern Netze, verſend geg Nachnahme 

H. Haase in Mewe, Weſtpreußen. 


das Grundstück Mocker 700, 


neben dem Gaſthauſe „Zur Oſtbahn“ (ehe 
mals Herrmann Beyer), iſt im Auftrage 
des Beſitzers durch mich zu verkaufen. 


Warda, Rechtsanwalt. 


Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Cin Benin möblirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen Breiteſtraße 38. 


Ein großer Keller 


unter dem Hintergebäude Kloſterſtraße, 

trocken, zur Lagerſtätte geeignet, iſt zu 

vermiethen. 
Hotel 


| Züdiſche 
Neujahrs— 
Karten, 


in deutſch und . 
mit Namendruck (für 3 Pf verſendbar), 
100 2 einſchließlich Couverts 

on Mk. 2,50—3,50, 
liefert in 90 55 Ausführung und bittet 


„Drei Kronen“. 


Plaid-, Reise- und Touristen- Taschen. 
Reise- Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 
Reisekissen,Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 


Sehirm- und Stockhalter. 


Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein, 


REES ͥ REES SEIERRTEN TS EEESEERENS TRETEN IIER TEE TREE EINER! 
Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 
Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Speeialitäten in be- 
liebten Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- 
und 1 Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschenkämme. Haarnadeln. 


Schirme. 


CCC ͤ VT 
Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


Georg Voss, 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


Ausſchank Baderſtraße Ur. 19. 
— Weinhandlung 


GELHORN. 


* Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


Thorn. 


Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den biüzeſten Preiſen 


8. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
3 — Grosse a 


a Lotterie 1 
Geld- 125 8 


Kirche in Metz 


= ALoos IM. = 


an 
1 
* 1175 Geldgewinne. 
Hauptgewinn 10 000 Mk. 
ohne Abzug. 
Ziehung am 15. u. 16. Septbr. 1892. 
a Loos 1,30 Mk. incl, 
Porto u. Liste, 


Berlin b. 
GeorgJoseph, Grünstr, 2, 
. ᷣ TTETTIER TEEN 
Dr. Spranger sehe Heilsalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ze. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung fo’ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw 
Zu haben in den Wpotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Mehrere ſehr gut enge Kutſchwagen, 
als: 


ein Aſitziger Landauer, 
ein Koupee, 

drei Halbverdeckwagen u. 
drei offene Kabrioletts, 


ſind wegen Mangels an Raum ſehr prels⸗ 
würdig in Ostrowitt b. Schönsee 
Westpreussen verkäuflich. 


Al. möbl. Zimmer m. Fam.-Anſchl. Schillerstr. 19, III. 


ap ©. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 
Roll: und 
Zug - Jalouſien 
RO be r t * ilk. 


Söhreflinappeng 


Damen- Gürtel. 


Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
Brief- und Banknotentaschen. 
Neuheiten in Aluminium. 


Jeſte Preife! 


DONE] JDUESIOA 


Poesie- und Tagebücher. 


arten} 

— 

== 

Cravatten, 

grösste Auswahl in modernsten 8 
Fagons und Stoffen. = 

Hüte. 
Bin von meiner Reife] Victoria - Theater. 


zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


Hal» And Zeichenunkerricht 


ertheilt 
M. Wentscher, Schuhmacherſtr. 1, 111. 


Unterricht in d. Stenographie 


Direction Krummschmidt. 
Mittwoch, den 31. August 1892. 
Im Abonnement! 


Abschiedsvorstellung 


H f Benefiz für Director 
. Krummschmidt. 


Die Millionen- Erbschaft 


nach Stolze wird ertheilt. Näheres in der | Wie schwer r sich das Glück. 


Expedition dieſer Zeitung. 


Gedſeg. Alavier: u. Gefangunterricht, 
anerkannt erfolgr., Empfehl. z. Seite, ertheilt 
Frau Clara Engels, Elifabeihfr. 2 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


erden ſchnell ausgefn t bei 

3 H. R ek a7 Ahtthor 
im Dinfeumkeller. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Ungariſche Weintrauben, 


in ganzen Körben und ausgewogen, billigſt, 


friſche ſchwed. Preiſſelbeeren, 


empfiehlt 


die erste Wiener Caffee. Rösterei, 


in den Filialen 
Schuhmacherſtraße 2 und Podgorz 
zu gleichen Preiſen zu haben. 


Probſteier Saatroggen, 
130 Pfd. holl, durchſchnittlich 15 Scheffel 
Ertrag pro Morgen, offerirt a Mark 150 
die Tonne franco Schönſee Weſtpr. das 
Dominium Ostrowitt. 
Proben liegen beim Herrn K. Pagewski 
in Thorn. 


Neue ſaure Gurken, 
fein im Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Fettes Roß⸗ und Füllenfleiſch empfiehlt 
die — 55 ———ç 


Koch- und Taſclobſt 


zu haben bei 
Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


1 weißer Ofen 


billig zu verkaufen. 
H. Laudetzke, Strobandſtr. 17. 


Einen Barbiergehülfen 
ſucht ie auf 14 Tage E. Koch, Thorn III. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht für ſein 
Producten und Getreide⸗Geſchäft 

Moritz Peretz, Seglerſtr. 9. 
1 Laufburſche ea markt 23. 
Für mein 


Poſamentier⸗, Kurz: und 
Tapiſſ Berkän ſache ich eine tüchtige 


erkäuferin, 


die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polnisch 
ſprechen kann. 


A. Petersilge, Thorn. 


Ein anſtänd. jung. Mädchen, 


der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, 
kann in meinem Geſchäft in die Lehre 
eintreten. Herm. Lichtenfeld. 


60 Stiere. . n de 
9 


meifter, 


franco ee aer 
Bahnſtation verkauft t o b 
Lucknainen bei hierin Sfpr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


Kassenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
alles Nähere die Zettel. 


Kirchen-Concert. 


An dem am Freitag, 2. 2. Beptbr: er, | 
er altstädt. ev ang. 20. 


stattlladeudes 


Concert 


Korb— Wunsch 
wird die Gesanglehrerin Frl, Fuchs 
von hier gütigst mitwirken. 

Der Billetverkauf findet in der Buch- 
handlung des Herrn Schwartz und des 
Cigarrenhändlers Herrn Duszynski statt, 

Eintrittspreis 1 M., Schüler 50 Pf. 

in Billetverkauf am Portal der 
Kirche findet nicht statt. 


„Waldhäuschen.“ 
Donnerstag. Räderkuchen. 


Couverts, 


gutes Papier, ſchöne Farben, i 
gut gummirt, 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an, 


werden ſchnell und in ſauberem Druck ge⸗ 
liefert von der 


Buchdruckerei 
een eee 


Thorn. 


Hocker, Schemel, 
Oienbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 
= u. Schaukelstühle. 
% lllustr, Preislist, 


in 


und franko, 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echtenApotheker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodiam) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Patent. Antimerulion 


gegen Hausschwamm amtl. erprobt, 
giftfrei u geruchlos, allein anwendbar f. 
Wohn-, Eis- u. Geschäftshäuser ete. 
chem. Fabr. Schallehn, Magdeburg. 
Zu haben in allen besseren Drogen- 
und Farben-Handlungen. 
— Benfion für eine res zu 
ben. Wo jagt die Exped. d. 3. 
Hierzu eine Beilage. 


Fe — Hornhaut und Warze wird 


versende gratis 


* 


* 


! 


1 


